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Neu für Frauen:
«FRAZ»
Sinnig zum internatio-
nalen Frauentag ist die
erste Nummer der
Frauezitig (FRAZ) er-
schienen. Sie ist die
Nachfolgerin der frü-
heren Frauezitig, die
1975 als Organ der
Frauenbefreiungs-Be-
wegung Zürich (FBB)
gegründet wurde. Die
FRAZ ist eine engagierte feministische Zeit-
schritt von (FBB) Frauen für (FBB)-Frauen.

Sie erscheint vorläufig mit einer Auflage von
5000 Exemplaren alle drei Monate. Bis heute
haben knapp tausend Frauen die FRAZ abon-
niert. Viele Frauen der verschiedenen Redak-
tionen beteiligen sich mit redaktionellen Beiträ-
gen, andere bewältigen die Administration oder
machen beides. Zusätzlich existiert ein Stab
von freien Mitarbeiterinnen, die sich unregel-
mässig mit einem Artikel an der Zeitung beteili-
gen. Die Zeitung ist all jenen Frauen und Frau-
engruppen offen, die Lust und Zeit haben etwas
zu schreiben oder ein Thema solidarisch zur
Diskussion zu stellen. Ziel der FRAZ-Redakto-
rinnen ist ab 1983 alle zwei Monate zu erschei-
nen und längerfristig keine Gratisarbeit mehr zu
leisten. Das bedingt eine Erhöhung der jetzigen
Auflage sowie weitere Abonnentinnen gewin-
nen.

Die FRAZ kostet als Einzelnummer 4.— Fran-
ken und ist am Kiosk und in Buchhandlungen
erhältlich oder bei Fraue-Zitig, Postfach 648,
8025 Zürich zu bestellen. Sie kann auch abon-
niert werden. Ein Jahresabonnement kostet
15.— Franken (PC 80-49646).

Zwischen Orientierungslosigkeit
und Selbststfindung...
Seit altersher hatte der Mann viele verschiede-
ne Möglichkeiten, sich in die Gesellschaft zu in-
tegrieren, als Jäger, Soldat, Häuptling, Politi-
ker, Priester, Vater, Don Juan, neuerdings als
moderner, von seiner Arbeit oft allzu absorbier-
ter Berufsmann usw. Das Identitätsspektrum
der Frau war in unseren Gegenden bis vor eini-
ger Zeit gesamthaft betrachtet viel enger, ihre
Entfaltungsmöglichkeiten weniger zahlreich,
und dies, obschon die Frauen charakterlich und
veranlagungsmässig untereinander obenso un-
terschiedlich sind wie die Männer.
In den letzten Jahrzehnten fand eine starke
Persönlichkeitsentfaltung, Verselbständigung
und Bewährung vieler Frauen auf breitester Ba-
sis statt. In diesem Zusammenhang haben
auch die verschiedensten, von Frauen ge-
schriebenen Tagebücher einen reissenden Ab-
satz gefunden und zu regem Austausch unter
Frauen geführt. Empfinde ich so, wie die Ver-
fasserin des Tagebuches, erlebt sie die Men-
sehen, die Arbeit, den Sinn dieses Lebens auch
so wie ich, hat sie auch manchmal so «spinni-
ge» Gefühle, und wie ist das bei meiner Freun-
din? So lauten die Fragen während des Rei-
fungsprozesses zur persönlichen, nicht rollen-
mässig aufgedrängten, die schöpferischen Nei-
gungen und Fähigkeiten einschliessenden
Identität. Und so geschieht Persönlichkeitsrei-
fung statt Orientierungslosigkeit, Entfaltung
statt Depression. - Die vermehrte Ausbildung
und die veränderte Stellung der Frau riefen
konsequenterweise auch nach der Anpassung
des Familienrechtes.

Zum Revisionsentwurf über die
«Allgemeinen Wirkungen» der Ehe
Wie soll Frau Auf der Mauer nach ihrer Heirat
mit Herrn In der Mühle heissen, um dem Gatten
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